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Zusammenfassung 

Die Arbeit versteht sich als grundlegende Vorstudie zu dem Desiderat einer Geschichte des 

deutschen Aphorismus. Für den Aphorismus gilt, daß der Begriff für die Gattung gleichzeitig 

zu eng und zu weit ist. Die Gattungsgeschichte wird konstruiert nicht nur durch die 

selbstverständliche Zuordnung von unter verschiedenen Bezeichnungen firmierenden Texten, 

sondern auch durch die ebenso selbstverständliche Ausschließung von ausdrücklich so 

Bezeichnetem. Die Studie untersucht die Ursprünge des "Aphorismus" in einem von 

wissenschaftlicher Anthropologie und literarischer Moralistik her gleichermaßen zu 

eröffnenden Bereich der Menschenkenntnis und Lebenweisheit in der zweiten Hälfte des 18. 

Jahrhunderts. Sie analysiert die Verschiebung vom Wissenschaftlichen zum Literarischen als 

das Zusammenwachsen von Begriff und Gattung und verfolgt den Weg des Begriffes in die 

Literatur hinein von der Aphoristik der Wende zum 19. Jahrhundert (Lichtenberg, Jean Paul, 

F. und A. W. Schlegel, Novalis, Goethe) u. a. über Varnhagen, Feuchtersleben, Hebbel, 

Schopenhauer und Nietzsche bis zu Kraus und darüber hinaus. Mit der 

gattungsgeschichtlichen Festigung wird die Begriffs- fortschreitend mehr zur 

Gattungsgeschichte. Die Studie zieht dabei auch zahlreiche neue Quellen heran und zeichnet 

parallel dazu die Entfaltung desBegriffs in Lexikographie sowie Literaturwissenschaft und -

geschichte nach. Schließlich bestimmt sie von dieser möglichst umfassenden Grundlage her in 

einer Synthese die Apekte einer gemeinsamen Begriffsmitte. Die Arbeit versteht sich als 

grundlegende Vorstudie zu einer Geschichte des deutschen Aphorismus. Sie entwickelt das 

Verhältnis des Begriffes zur Gattung aus dem Nebeneinander beider am Ende des 18. 

Jahrhunderts und entfaltet  von daher eine umfassende Begriffsgeschichte, die - unter 

Hinzuziehung zahlreicher neuer Quellen - den Bogen von der Aphoristik der Wende zum 19. 

Jahrhundert über Schopenhauer, Nietzsche und Kraus als weitere Hauptpfeiler bis ins 2o. 

Jahrhundert hinein spannt. 
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